
„Der Einsatz innovativer Technologienist unverzichtbar auf dem Weg in eineerneuerbare Gaswirtschaft“, zitiertdie Pressemitteilung GeschäftsführerUwe Ringel, um zu erklären, warumder überregionale GasnetzbetreiberOntras in Solarthermie investiert.Deutschlands größtes solarther-misches Prozesswärmesystem mit ei-ner Leistung von zwei Megawatt sollab dem Frühsommer umweltfreund-liche Energie für die Gas-Druckregel-und Messanlage (GDRMA) in Kien-baum liefern. Durch den Einsatz derSonnenkollektoren für die Gasvor-

wärmung erwartet der Betreiber deszweitgrößten Hochdrucknetzes inDeutschland, künftig 160.000 Norm-kubikmeter Gas pro Jahr einsparenzu können und damit 370.000 Kilo-gramm weniger Kohlendioxid aus-zustoßen. Voriges Jahr hat Ontras die neueGDRMA in der Gemeinde Grünheideöstlich von Berlin errichtet und in Be-trieb genommen. „Bevor wir das mitbis zu 100 bar gelieferte Gas mit ei-nem niedrigeren Druck bis zu 75 barin unser Netz übernehmen können,muss es ganzjährig vorgewärmt wer-

den“, beschreibt Pressesprecher RalfBorschinsky, wozu die Sonnenwärmedient. Eine Vorwärmung braucht es,weil es ansonsten aufgrund des Joule-Thomson-Effektes – wenn sich dasGas schlagartig ausdehnt, kühlt essich stark ab – zu erheblichen Beein-trächtigungen von Armaturen undLeitungen kommen könnte. Die 165 Kollektor-Segmente desHerstellers Akotec aus Angermündesind so in den Heizkreislauf integriert,dass sie bei einem geringen Vorwärm-bedarf vollständig die Wärmebereit-stellung übernehmen. Wird mehr
58 Solare Wärme | Das Solarthermie-Jahrbuch 2021

Deutschlands größte solare Prozesswärmeanlage versorgt eine
Gasdruckregelanlage. Das Vorhaben rückt eine bislang eher
unbekannte Anwendung in den Fokus. Eine Anwendung, an der
die Universität Kassel schon lange arbeitet. 

Sonnenstoff  zum Entspannen

Ontras präsentiert bei der Grundsteinle-
gung seiner solaren Prozesswärmeanlage
die Sonnenkollektoren von Akotec. 

FOTO: ONTRAS



Leistung benötigt, schalten sich dieje nach Bedarf drei Gaskessel miteiner Gesamtleistung von neun Me-gawatt dazu. „Darüber hinaus wirdder Wärmebedarf der Station durcheinen optimierten Betrieb des Heiz-kreislaufs und der Kesselanlage ver-ringert, was zusätzlich den Energie-verbrauch und damit die CO2-Emis-sionen der Station senkt“, erklärt Bor-schinsky.
Expertinnen und Experten
kommen aus KasselGeplant hat Ontras die Kollektor-anlage zusammen mit der FirmaEnersolve und der Universität Kassel.Beide sind erfahren mit dem Bau undBetrieb solarthermischer GDRMA.Enersolve, eine Ausgründung derHochschule, hat bereits ein halbesDutzend derartiger Anlagen reali-siert. Das universitäre Fachgebiet So-lar- und Anlagentechnik am Institutfür Thermische Energietechnik hatbereits vor über zehn Jahren ein For-schungsvorhaben zur solarther-mischen Beheizung von Gasdruck-regelanlagen gestartet. Sie hat einVorplanungstool entwickelt, mit demsich Energiesparmaßnahmen inGDRMA systematisch analysierenund technisch-ökonomisch bewertenlassen.Im deutschen Gasnetz arbeiten5.000 Gasdruckregelanlagen, um denfossilen Brennstoff von einem hohenauf ein niedriges Druckniveau zu ent-spannen. Dazu benötigen sie ins-gesamt bis zu zwei TerawattstundenWärme im Jahr. Wärme, die meistGaskessel erzeugen, obwohl sich dieSolarthermie ideal zur Gasvorwär-mung eignet. Warum, erklärt Felix Pag, LeiterProzesswärme an der Universität Kas-sel: „In GDRMA wird das Erdgas vorder Drosselung über einen so ge-nannten Gasvorwärmer, einen

Gas/Wasser-Wärmeübertrager, vor-gewärmt. In den meisten Fällen wirddie Solarthermie in den Rücklauf desGasvorwärmers eingebunden, um die-sen vorzuwärmen, wodurch die So-laranlage immer das niedrigste Tem-peraturniveau hat und besonders ef-fizient betrieben werden kann.“ Die Temperatur hängt von der je-weiligen GDRMA ab, vor allem davon,wie der Gasvorwärmer dimensioniertist und wie die Anlage geregelt wird.In der Regel beträgt die Vorlauftem-peratur der Solaranlage am Vorwär-mer zwischen 50 und 80 Grad Celsiusund die Rücklauftemperatur zwi-schen 30 und 60 Grad Celsius, alsooptimal für den Einsatz von Solar-thermie.
Auf frühzeitige
Genehmigung achtenDavon hat sich der Kasseler Energie-versorger EAM überzeugen lassen. Erbetreibt bereits vier seiner Gasdruck-regelungseinrichtungen mit Solar-wärme. So sind beispielsweise in Dil-

lenburg 40 Kilowatt solarthermischeLeistung installiert, in Ostheim 295Kilowatt. Als durchweg positiv be-zeichnet Pressesprecherin SandraHübner die bisherigen Erfahrungendes Regionalversorgers mit dem Ein-satz der Solarthermie. Bereits dieerste Pilotanlage habe die angenom-menen Kosteneinsparungen bestä-tigt, in erheblichem Umfang Kohlen-dioxid-Emissionen vermieden undeinen sicheren Betrieb garantiert.Aufgrund der guten Erfahrungenseien weitere Anlagen im Bau oderin Planung. Außerdem erhalte EAMzunehmend Anfragen anderer Netz-betreiber, die an solaren GDRMA in-teressiert seien.Auf die Frage, welche Besonderhei-ten es bei der Planung der Solarther-mieanlage zu berücksichtigen gibt,antwortet EAM: „Eine Gasversor-gungsanlage innerhalb eines Erdgas-netzes ist eingestuft als sogenanntekritische Infrastruktur. Die Einbin-dung der Wärmeversorgung aus er-neuerbaren Energien darf also keinen
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PROZESSWÄRME | Gasdruckregelung
Zur Wirtschaftlichkeit solarthermischer Gasvorwärmung

Die Bundesförderung für Energieeffizienz in der Wirtschaft (Modul 2) unterstützt Solarther-
mieanlagen für Gas-Druckregel- und Messanlagen (GDRMA). Bis zu 55 Prozent der In-
vestitionskosten bezuschusst entweder das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle
(BAFA) oder sie lassen sich als Tilgungszuschuss für einen zinsgünstigen Kredit bei der
KfW beantragen. 

„Die Wirtschaftlichkeit muss im Einzelfall geprüft werden, stellt sich oft aber sehr positiv
dar“, resümiert Felix Pag von der Universität Kassel seine Erfahrung mit GDRMA-Projek-
ten. In Hessen konnten seiner Auskunft nach schon mehrere solarthermische Anlagen für
Gasdruckregelanlagen entweder im Eigenbetrieb des Versorgers oder als Contracting-Vor-
haben realisiert werden. Das zeige, dass es sich bei der Solarthermie um eine rentable In-
vestition beziehungsweise bei der solarthermischen GDRMA um ein gut funktionierendes
Geschäftsmodell handele. 

Der Kasseler Energieversorger EAM betreibt zwei solarthermische GDRMA-Projekte im
Contracting. „Der Preis für die eingekaufte Wärme orientiert sich am aktuellen Wärmepreis
der Referenzenergie und liegt immer leicht darunter“, beschreibt Pressesprecherin Sandra
Hübner die Vereinbarung. Für EAM rentieren sich die Anlagen innerhalb von zehn Jahren. 

Hübner weist darauf hin, dass es um Pilotprojekte handele, mit denen zunächst die
Machbarkeit nachgewiesen werden sollte. Die ist bewiesen und die Wirtschaftlichkeit
dürfte sich weiter verbessern. Allein schon wegen der in diesem Jahr eingeführten und in
den kommenden Jahren steigenden Kohlendioxid-Bepreisung fossiler Brennstoffe.



Einfluss auf die Versorgungssicher-heit haben.“ Daher seien besonderehydraulische und regelungstech-nische Anwendungen zu berücksich-tigen. Im Umfeld von Gasversor-gungsanlagen würden zudem strengetechnische Sicherheitsrichtlinien gel-ten. Zusammen mit den Partnern ausKassel sei es gelungen, die tech-nischen und sicherheitsrelevantenHerausforderungen zu meistern.So können die Explosionsschutz-anforderungen im Raum zur Gasvor-wärmung laut Pag durch eine räum-liche Trennung erfüllt werden. „Meistist dies problemlos in den GDRMAselbst möglich, da diese über einengetrennten Heiz- und Gasraum ver-fügen“, erläutert der Solarthermie-experte. Sollte der Platz im Heizraumnicht ausreichen, könne auch einTechnikraum zum Beispiel in einemContainer außerhalb des Gebäudesaufgestellt werden. 

Ansonsten handelt es sich bei densolarthermischen Anlagen zur Gas-vorwärmung um übliche Systeme miteinem Kollektorkreis, einem Speicherund einem Entladekreis. Als Vorteilnennt Pag den Umstand, dass sich dieGasdruckstationen in der Regel au-ßerhalb von Ortschaften befinden,wodurch um sie herum meist genü-gend Platz für die Kollektor-Aufstel-lung vorhanden ist, sollte die Dach-fläche nicht ausreichen. PagsHinweis: Wie bei jeder solarther-mischen Anlage, insbesondere einerFreiflächenanlage, sollte man mit denGenehmigungsverfahren, insbeson-dere mit der Baugenehmigung, frühgenug beginnen, um mögliche Pro-jektverzögerungen zu vermeiden.
Auf Rücklauftemperaturen
achtenEinen optimalen Betrieb der Solar-thermieanlage garantieren niedrigeRücklauftemperaturen. Darauf weistPag hin. Bei neuen Anlagen gelte esdeshalb auf die Dimensionierung derGasvorwärmer zu achten. Aufgrundschwankender Lastanforderungenüber das Jahr sollte sich die Leistungder Gaskessel durch eine variableVorlauftemperatur modulieren lassen,sofern es die Regelung und die kon-ventionelle Anlagentechnik erlauben.„Bisher laufen viele Heizungssystemefür GDRMA noch sehr ineffizient“,lautet eine Erfahrung aus den Studien

der Universität Kassel. EntsprechendeEffizienzmaßnahmen sollten deshalbvor der Auslegung der Solarthermie-anlage umgesetzt werden. Als Beispiel nennt Pag den Einbaueiner Taupunktregelung, die im Win-ter die Gasaustrittstemperatur unddamit den jährlichen Wärmebedarfsenkt. Darüber hinaus verhindereeine solche Regelung im Sommer dieübliche Kondensation an den Gaslei-tungen und den angeschlossenenBauteilen, wodurch sich Wartungs-kosten reduzieren ließen. In Kienbaum mussten die Planerbei der Auslegung der Solarthermie-anlage einen Kompromiss zwischenmaximaler Solarleistung und vertret-barer Dimensionierung des Wärme-tauschers für die Gasvorwärmungfinden. „Die maximale Energieaus-beute aus der Solarthermie erreichtman mit einer möglichst niedrigenVorlauftemperatur, bräuchte dannaber einen entsprechend groß di-mensionierten Wärmetauscher“, er-klärt Borschinsky. „Im Ergebnis kamenwir auf einen vertretbar großen Wär-metauscher mit einer annehmbar ho-hen Vorlauftemperatur.“ Während desBetriebs wird Ontras die Anlage op-timieren, indem es die Fahrweise derGasströme soweit wie möglich aufdie verfügbare Leistung der Solar-thermieanlage ausrichtet. Damit diesolare Entspannung bestmöglich funk-tioniert. Joachim Berner
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Wie die Gasversorgung in Deutsch-
land funktioniert
Deutschland verfügt über ein großes Gasnetz,
um Verbraucherinnen und Verbraucher zu ver-
sorgen. In seiner Struktur lässt es sich mit
Stromnetzen vergleichen. Über lange Strecken
wird das Gas in einem Hochdrucknetz bei
einem Druckniveau zwischen 80 und 100 bar
transportiert. Die Netzabschnitte, über die das
Gas an die Verbraucherinnen und Verbraucher
verteilt wird, werden mit einem niedrigeren
Druck zwischen 0,1 und 16 bar betrieben. 
Zwischen den einzelnen Druckstufen befinden
sich die Gas-Druckregel- und Messanlagen. Sie
drosseln das Gas auf die niedrigere Druckstufe.
Bei der Druckminderung sinkt die Gastempera-
tur um etwa 0,4 bis 0,7 Kelvin pro bar. Damit
Anlagenteile nicht einfrieren, muss das Gas er-
wärmt werden. 

249 Kilowatt Solarthermieleistung (355 Quadratmeter Kollektorfläche) versorgt
in Großseelheim eine Gasdruckregelanlage.                     FOTO: UNIVERSITÄT KASSEL


